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Betriebsrätin Cora Schwittling hat
eine Vorstellung davon, wohin die
Reise gehen kann: »Bald bestellt
bei uns das Regal dieWare selbst!«
Ganz so weit ist es bei ihrem Ar-
beitgeberDaimler in Bremennoch
nicht. »Aber die Arbeit verändert
sich durch Industrie 4.0 immer
stärker«, beobachtet sie.

So wie Schwittling sehen es
derzeit viele Betriebsräte. In immer
mehr Unternehmen hinterlässt die
»digitale Revolution« ihre Spuren:
ZweiDrittel aller in einerBefragung
der IG Metall Küste erfassten Be-
triebe haben in den letzten Jahren
Veränderungen in den Produkti-
ons- und Verwaltungsabläufen un-
ternommen. In 70 Prozent der
FirmenwurdeneueSoftware einge-
führt. Bei Daimler in Bremen lagen
dieVeränderungenzumBeispiel im
verstärktenEinsatz vonSensortech-
niken und anderen Automatisie-
rungen. Derzeit wird außerdem in
einem Projekt die Nutzung von
Leichtrobotern geprüft.

Die Einführung immer neuer
Techniken undMaschinen, die zu-

nehmende Digitalisierung und
Vernetzung stellen die Beschäftig-
ten vor immense Herausforde-
rungen. Da wundert es nicht, dass
fast alle der befragten Betriebsrä-
te – genau 95,2 Prozent – den
größten Handlungsdruck im Be-
reich der Qualifizierung sehen.
Hier setzt auch Bezirksleiter
Meinhard Geiken an: »Entschei-
dend ist, dass die Kollegen in den
Betrieben nicht von Veränderun-
gen überrollt, sondern auf dem
Weg mitgenommen werden. Hier
sehe ich auch uns als IG Metall in
der Pflicht, einerseits immer wie-
der mehr Zeit und Geld für die

Weiterbildung zu fordern und an-
dererseits den industriellen Wan-
del selber aktiv mitzugestalten.«
Grundbedingung dafür sei es, die
Mitbestimmung in den Betrieben
weiter zu stärken und denMensch
in den Mittelpunkt zu stellen.

Qualifizierung sei deswegen
auch so wichtig, so Betriebsrätin
Schwittling, »damit die Schere
zwischen hochqualifizierter und
niedriger qualifizierter Arbeit
nicht noch weiter aufgeht«. Schon
jetzt sei es so, dass niedrigqualifi-
zierte Beschäftigung an einigen
Stellen ausgegliedert wird, wäh-
rend die Anforderungen bei ande-

renTätigkeiten rasant steigenwür-
den. Damit einher würden auch
die körperlichen und psychischen
Belastungen steigen. »Überforde-
rung, oder Entgrenzung von Ar-
beit sind Aspekte, mit denen wir
uns auseinandersetzen müssen.«

FürGeikenmuss es deswegen
darum gehen, auch über Betriebs-
vereinbarungen undTarifverträge
klare Regelungen imSinne der Be-
schäftigten zu erreichen. Ein kon-
kretes Beispiel dafür ist der
Datenschutz. Über 70 Prozent der
Umfrage-Teilnehmer sah sich
durch die Einführung spezieller
Software auf diesem Gebiet mit
neuen Fragen konfrontiert. Im
Umgang mit den neuen Daten-
strömen brauche es auch gesetzli-
che Anpassungen, so Geiken.

Wichtig sei es aber, auch die
Chancen von Industrie 4.0 zu se-
hen: »Wenn wir den Wandel mit-
gestalten, bin ich überzeugt, dass
uns die Industriearbeit mit allen
ihren neuen technischenEntwick-
lungen eine gute Zukunftsper-
spektive bieten kann.«

Industrie 4.0
QUALIFIZIERUNG
IST DER
SCHLÜSSEL

Welche Veränderungen bewirkt die zunehmende Vernetzung von digitalisierter Welt und
industrieller Produktion in den Betrieben und wo besteht der größte Handlungsdruck?
Antworten liefert die Auswertung einer Betriebsrätebefragung im Bezirk Küste. Die
Ergebnisse wurden auf der 43. ordentlichen Bezirkskonferenz in Bremen präsentiert.

Betriebsrat Michael Peters, IG Metall-

Vorstandsmitglied Wolfgang Lemb und

Bezirksleiter Meinhard Geiken am Rande der

Bezirkskonferenz auf dem Werksgelände der

Daimler AG Mercedes Benz in Bremen.
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Die IG Metall Küste will den Austausch über das Thema Industrie
4.0 weiter vorantreiben. Das erste Vernetzungstreffen einer »Task
Force 4.0« hat bereits stattgefunden. Hier wird unter anderem dis-
kutiert, welche Schritte gemeinsam gegangen werden können, um
die Chancen von Industrie 4.0 zu nutzen. Der nächste Termin wird
im September stattfinden. Bei Interesse: Stephanie.Schmoliner
@igmetall.de. In Kürze wird es auf der Internetseite des Bezirks
außerdem ein eigenes Portal für Industrie 4.0 geben.

MACH MIT
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Innovationsoffensive maritime Wirtschaft gefordert

WERKVERTRÄGE IG Metall Küste und Flensburger Schiffbau-Gesellschaft (FSG) haben
sich auf einen Tarifvertrag zu Werkverträgen geeinigt.

Gemeinsam mit dem Verband
für Schiffbau undMeerestechnik
(VSM) macht sich die IG Metall
Küste für eine Neustrukturie-
rung der Förderung von For-
schung, Entwicklung und
Innovation stark. »Wir brauchen
eine gemeinsame maritime
Hightech Strategie für das näch-
ste Jahrzehnt«, so Bezirkssekre-
tär Heino Bade. Konkret geht es
um den Aufbau eines maritimen

Forschungszentrums, vergleich-
barmit demDeutschenZentrum
für Luft- und Raumfahrt.

Außerdem solle die For-
schungsförderung neu struktu-
riert und die Summen
aufgestockt werden. »Schiff-
bau, Meeres- und Offshore-
Technik sind Zukunftsmärkte«,
so Reinhard Lüken, Hauptge-
schäftsführer vom VSM, »die
Frage ist nur, ob wir dabei sind,

oder nicht.« Ihre Vorschläge
haben IG Metall und VSM be-
reits demmaritimen Koordina-
tor Uwe Beckmeyer und den
Wirtschaftsministern der nord-
deutschen Küstenländern prä-
sentiert. Im Oktober sollen sie
auf der nationalen maritimen
Konferenz in Bremerhaven ein-
gebracht werden.
Mehr Infos:

igmetall-kueste.de/news

FSG will Verantwortung übernehmen

SozialeMindeststandards für die
Beschäftigten, mehr Mitsprache
für den Betriebsrat und bessere
Kontrollmöglichkeiten – das
sind die Kernpunkte des Tarif-
vertrags. FSG-Betriebsrat Ralf
Sasse: »Wenn wir Hinweise auf
Missstände bekommen, haben
wir jetzt erstmalsMöglichkeiten,
dagegen vorzugehen.« So ist das
Unternehmen nun verpflichtet,
den Betriebsrat künftig detail-
liert über dieWerkverträge zu in-
formieren und die Produktions-
und Personalplanung bei Werk-
vertragsvergaben zu beraten. Auf
Verlangen derArbeitnehmerver-
treter sind zumBeispiel Verträge
zuUmfang undArt der Arbeiten
von Werkvertragsunternehmen
vorzulegen. Eine Arbeitsgruppe
aus Betriebsrat und Geschäfts-
führung berät bei Missständen
gegebenenfalls über eine Auflö-
sung. Bei Streitigkeiten kann ein
Schlichter hinzugezogen wer-
den. »Entscheidend wird aber
sein, dass das Unternehmen sei-
ne Verantwortung wahrnimmt
und die vereinbarten Standards
künftig einhält«, so Sasse.

Gewerkschaft und Unter-
nehmen reagieren damit auf die

unhaltbaren Arbeits- und
Lebensbedingungen von griechi-
schen Werkvertragsbeschäftig-
ten in Flensburg, die im März
bekannt geworden waren. Die
FSG ist nach der Meyer Werft in
Papenburg sowie der Neptun
Werft in Rostock bereits das drit-
te Unternehmen an der Küste
mit einem solchen Tarifvertrag.
Für IG Metall-Bezirksleiter
Meinhard Geiken haben diese
Vereinbarungen Vorbildcharak-
ter: »Davon brauchenwirmehr.«

Doch nicht nur die Unter-
nehmen müssten handeln, son-
dern auch die Politik: »Die
Bundesregierung muss ihre im
Koalitionsvertrag angekündigte

Regelung zur Bekämpfung von
Missbrauch bei Werkverträgen
zügig umsetzen«. Eine gute
Grundlage dafür sei die Geset-
zesinitiative aus Niedersachsen,
die auch von Schleswig-Holstein
unterstützt wird. Dadurch wür-
den die Einflussmöglichkeiten
der Betriebsräte beim Einsatz
von Werkvertragsbeschäftigten
verbessert. »Außerdem können
Bund und Land mit der Förde-
rung vonMobilenBeratungsstel-
len für Beschäftigte mit
Werkverträgen helfen«, so der
Gewerkschafter. Auch die Rege-
lungen zur Unterbringung von
Werkvertragsbeschäftigten soll-
ten überprüft werden.

IN KÜRZE

Neu an der Küste
Julia Dettlinger
ist seit 1. März
Verwaltungsan-
gestellte im Be-
reich Presse,
Textil und Be-
kleidung bei der
IG Metall Küste.
Die 23-jährige
war vorher in ihrer Heimat-
stadt Stuttgart in der Bezirks-
leitung Baden-Württemberg
tätig. Herzlich willkommen!

Aktion bei Hauni
Dem vom Technologiekon-
zern Körber angekündigten
Stellenabbau bei Hauni will
die IG Metall entschlossen
entgegentreten: »Wir werden
um jeden einzelnen Arbeits-
platz kämpfen, wo Arbeitspa-
kete verlagert werden sollen,
um sie durch billigere Arbeits-
kräfte erledigen zu lassen«, so
Bezirkssekretärin Meike Lüde-
mann. Der Konzern will 700
Stellen an den Standorten in
Hamburg-Bergedorf und
Schwarzenbek streichen. Dazu
sollen zwei Tochterfirmen mit
285 Beschäftigten in Greves-
mühlen verkauft werden. Im
Juli sind Aktionen geplant.
Mehr dazu in der kommenden
Ausgabe.

Küste

Julia Dettlinger

Die Betriebsräte von der FSG Peter Marquardsen und Michael Nissen, der

Erste Bevollmächtigte von der IG Metall Flensburg Michael Schmidt und der

FSG-Betriebsratsvorsitzende Ralf Sasse (v.l .)
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TERMINE

AK Senioren Stadt
n 1. Juli,9 Uhr
Gewerkschaftshaus
AK AGU
n 7. Juli,16.30 Uhr
Gewerkschaftshaus
AK Senioren Bremen Nord
n 8. Juli,10 Uhr
Arbeitnehmerkammer
AK VKL
n 14. Juli,16.30 Uhr
Gewerkschaftshaus
AK Erwerbslose Stadt
n 15. Juli, 10 Uhr
Gewerkschaftshaus
Frauen in der IG Metall
n 20. Juli, 16.30 Uhr
Sitzungszimmer IG Metall
AK Automobilzulieferer
n 22. Juli, 9 Uhr
Gewerkschaftshaus
AK Erwerbslose Nord
n 28. Juli, 9.30 Uhr
Bürgerhaus Vegesack
AK Alternative Produktion
n 28. Juli, 16.30 Uhr
Gewerkschaftshaus
Netzwerk Angestellte
n 29. Juli, 17 Uhr
IG Metall Büro

Wir sind verpflichtet, die Arbeits-
verhältnisse von Beschäftigten ta-
riflich abzusichern und positiv zu
gestalten – in unseren Stammbe-
trieben, in der Leiharbeit und
auch in den Werkvertragsfir-
men.

Die Arbeitgeber lagern
immer mehr Arbeitsprozesse
aus der Kernproduktion aus.
Die Anzahl der Stammbe-
schäftigten sinkt. Der Anteil
von Werkvertragsbeschäftig-
ten, die unter wesentlich
schlechteren Bedingungen
arbeiten müssen, steigt. Un-
sere Betriebsräte können da-
gegen rechtlich nur wenig aus-
richten, denn dazu fehlt es ihnen
an Informations- und Mitbestim-
mungsrechten. So gesehen sind
Werkverträge in vielen Betrieben
eine Blackbox.

Aber was ist zu tun, wenn die
Ausgliederungen rechtlich nicht
zu verhindern sind?

Es gibt zwei Aufgaben für die
IG Metall:

Einerseits müssen wir poli-
tisch für eine Veränderung der
Gesetzeslage kämpfen und Ein-
fluss nehmen. Andererseits darf
sich schlicht die Ausgliederung
nicht mehr lohnen.

Je größer die Differenz von
Entgelt-, Arbeitszeit- und Sozial-

standards zuWerkvertragsfirmen
ist, desto größer ist die Begehr-
lichkeit derArbeitgeber nach »bil-
liger«.

Die IG Metall Bremen hat dieser
Entwicklung deutlich den Kampf
angesagt: Seit 2013 finden in der
Verwaltungsstelle regelmäßig For-
umstreffen statt, in denen sich Be-
triebsräte und Vertrauensleute
austauschen undGegenstrategien
diskutieren. Seit 2014 bilden wir
in einem Ein-Jahreskurs 18 Be-
triebsräte aus neun Betrieben zu
Werkvertragsexperten aus, um
kompetent und gezielt gegen diese
Entwicklung in den Stammbetrie-
ben vorzugehen. Weiterhin er-
schließen wir als IG Metall
Bremen immer mehr Werkver-
tragsbetriebe, wir gründen Be-
triebsräte, werbenMitglieder und

führen anschließend Tarifver-
handlungen durch.

All diese Initiativen sind not-
wendig und finden gemeinsam
mit den Stammbetriebsräten und

Vertrauensleuten statt.
Um diese Entwicklung

zu stärken, stellt die IG Me-
tall Bremen zwei zusätzliche
Beschäftigte ein. Ziel ist es:
Werkvertragsfirmen zu er-
schließen, die Zusammenar-
beit zwischen Stamm- und
Werkvertragsbetriebsräten
zu fördern sowie einen um-
fassenden und branchen-
übergreifenden Dialog über

die Sicherung der Mitbestim-
mung in unseren Betriebenweiter
voranzubringen.

Zeitgleich nehmenwir auf die
Gesetzesinitiative der Politik Ein-
fluss.Wir brauchen klare gesetzli-
che Regelungen zwischen Werk-
vertrag, Scheinselbstständigkeit
und Leiharbeit. Wir brauchen ei-
ne Informationspflicht der Ar-
beitgeber gegenüber dem Be-
triebsrat und wir brauchen die
Stärkung von Mitbestimmungs-
rechten der Betriebsräte bei
Fremdvergabe. Aber eines ist auch
klar: Darauf warten, bis der Ge-
setzgeber längst überfälligeGeset-
ze verabschiedet, werden wir
nicht. n

Werkverträge und Mitbestimmung
WIR GEHEN
VORAN

Arbeitsbedingungen in Werkvertragsfirmen gestalten und
Mitbestimmung sichern – ohne wenn und aber!

Tarifbewegungen bei Stute
und Hansebahn
In unserer betrieblichen Arbeit
sind wir nah an den Werkver-
tragsfirmen dran.

Bei Stute Logistik auf dem
Airbusgelände sowie Stute Stahl-
service und der Hansebahn auf
dem Werksgelände von Arcelor-
Mittal haben wir aktive Betriebs-
ratsgremien undhoheOrganisati-
onsgrade. Beides sind maß-

gebliche Bestandteile, um inTarif-
verhandlungen einzutreten.

Während bei der Hansebahn
und Stute Stahlservice die Ver-
handlungen aktuell noch laufen,
haben wir bei Stute Logistics als
IG Metall bereits einen Tarifver-
trag abgeschlossen, den es zum
Ende des Jahres neu zu verhan-
deln gilt. n

Bremen

Bundesweite Aktion der IG Metall
zum Thema Werkverträge
Die Bundesregierung hat im Ko-
alitionsvertrag Reformen der ge-
setzlichen Regelungen zu Werk-
verträgen angekündigt. Diese
Reformen sind dringend notwen-
dig, aber aus unserer Sicht nicht
weitreichend genug.

So finden unsere Forderun-
gen, den Betriebsräten beim Ein-
satz von Werkverträgen mehr

Mitbestimmungsrechte zu geben,
bisher nur ungenügend Eingang
in das Gesetzgebungsverfahren.

Mit dem Ziel, unsere Forde-
rungen stärker zu positionieren,
finden am 7. Oktober 2015 bun-
desweit zahlreiche Aktionen in
den Betrieben statt. Bremen wird
sich an dieser Kampagne aktiv be-
teiligen. n
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Am 10.Mai waren alle Bremerha-
venerinnen und Bremerhavener
aufgerufen, sich an der Wahl zur
Bremer Bürgerschaft undBremer-
havener Stadtverordnetenver-
sammlung zu beteiligen. Die IG
Metall hatte im Vorfeld der Wah-
len auf Betriebsversammlungen,
auf Wochenmärkten und am 9.
Mai mit dem Info-Mobil der IG
Metall für eine:

Info-Mobil der IG Metall in Bremerhaven

TERMINE

AK Arbeitsuchende
n 7. Juli, 15 Uhr
Ortsvorstand
n 7. Juli, 8 Uhr
AK Senioren
n 20. Juli, 9 Uhr

Wochenendseminar
n 3. bis 4. Juli in Wremen
Jugend I Seminar
n 20. bis 24 Juli in Wremen

n arbeitsplatzorientierte Wirt-
schaftsstruktur und Arbeits-
marktpolitik
n gerechte und soziale Schul-

und Bildungspolitik
n attraktive Stadtentwicklungs-
und Kulturpolitik
geworben.

Für die IGMetall war klar, für
eine hohe Wahlbeteiligung zu
werben. Denn wer nicht wählt,
unterstützt am Ende rechtsextre-
me Parteien. Wenn man sich das
Wahlergebnis anschaut, ist dies
nicht gelungen. Die katastrophale
Wahlbeteiligung in Bremerhaven
von 38,3 Prozent ist ein Warnsig-
nal. Damit hat in Bremerhaven
fast nur jeder Dritte von seinem
Wahlrecht gebrauch gemacht. Die
Nichtwähler waren die stärkste
Kraft. Für die IGMetall heißt dies,
mehr Arbeit in Bremerhaven zu
fordern und der sozialen Spaltung
in der Stadt entgegen zu treten.

Wir wollen den Grundsatz
von fairerArbeit durchsetzen.Wir

Fußballturnier »Wind-
Cup« in Bremerhaven
am 11. Juli 2015

setzen zu allererst auf sozialversi-
cherungspflichtige Beschäfti-
gungsverhältnisse, auf Tariftreue,
gleichwertige Entlohnung von
Frauen und Männern sowie die
Einschränkung von Leiharbeits-
und Werksvertragsmissbrauch.

Wir fordern die Politik wei-
terhin auf, die Arbeitslosigkeit zu
bekämpfen. Dabei ist gute Ausbil-
dung ein Schlüssel zum Erfolg.
Deshalb muss die Ausbildungsga-

rantie rasch umgesetzt und abge-
sichert werden. Auch wir müssen
in dennächstenMonatenund Jah-
ren dafür werben, dass die Akzep-
tanz für Demokratie bei unseren
Kolleginnen und Kollegen wieder
steigt. n
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Unterelbe

TERMINE

Seniorentreffen
Donnerstag, den 15. Juli,

14 Uhr im Sitzungszimmer
der IG Metall Unterelbe

Ortsvorstandssitzung
Donnerstag, den 30. Juli,

16 Uhr im Sitzungszimmer
der IG Metall Unterelbe

JUBILARE

Wir gratulieren zur
Mitgliedschaft in der
IG Metall

Für 60-jährige
Mitglied-schaft

Günter Kalkowski
Johannes Schippmann
Gerhard Gebhardt

Für 40-jährige
Mitgliedschaft

Claus Peter Baaske
Uwe Koscherus
Eva Lottis

IN KÜRZE

Schönen Urlaub
Das Team der IG Metall
Unterelbe wünscht allen
Mitgliedern einen erholsa-
men Urlaub. Und nicht zu
vergessen: Metallerinnen
und Metaller haben An-
spruch auf 30 Tage Urlaub
im Jahr!
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Start in die Tarifverhandlungen
KFZ-GEWERBE
SCHLESWIG-HOLSTEIN

In Schleswig-Holstein haben am 25. Juni die Tarif-
verhandlungen im Kfz-Gewerbe begonnen.

Wir sind ein regionales Bündnis
von besorgten Bürgerinnen und
Bürgern der IG Metall Unter-
elbe, Verdi, Umweltverbänden
und Parteien gegen CETA, TTIP,
TISA und Co. aus Elmshorn und
Umgebung. Unser Ziel ist es,
durch Veranstaltungen in den
Kreisen Pinneberg und Steinburg
über die Folgen dieserHandelsab-
kommen zu informieren. Dabei
werden die Auswirkungen von
TTIP und Co. auf den Lebensall-
tag der Menschen imMittelpunkt
stehen.

Wir treten ein für eine Han-
delspolitik mit hohen ökologi-
schen und sozialen Standards, die
eine nachhaltige Entwicklung för-
dert, statt sie durch Beseitigung
angeblicher »Handelshindernis-
se« zu behindern. Der in CETA –
dem Freihandelsabkommen mit
Kanada – enthaltene Investoren-
schutz ermöglicht es, Konzernen

und Banken unter Anrufung von
Schiedsgerichten unliebsame de-
mokratische Entscheidungen zu
bekämpfen. Ähnliches ist von
TTIP – dem Abkommen mit den
USA – zu erwarten, da CETA als
Blaupause für TTIP gilt. Das ist
ein Angriff auf die Souveränität
der Parlamente.

Hierzu organisierte das Bündnis
bereits eine Vortags- und Diskus-
sionsveranstaltung am 29.April
2015, mit Steffen Stierle, Berit
Thomsen und Gerd Lütjens. Zu-
vor haben wir eine Aktion in der
Fußgängerzone von Elmshorn,
einen Markt der Möglichkeiten,
am 18. April 2015 durchgeführt. n

Die IG Metall verhandelt aktuell
für faire Löhne imKfz-Handwerk.
In Hamburg hat es bereits einen
Abschluss gegeben. Die Beschäf-
tigten bekommen 3,0 Prozent und
nächstes Jahr nochmal 2,8 Prozent
mehr Geld. Mit den ersten Ve-
randlungen für 3000 Beschäftigte
in Schleswig-Holstein sindwir am
25. Juni in die Tarifberhandlugnen
gestartet. Ein erster Termin im
Mai musste von der Tarifgemein-
schaft des Kfz-Gewerbes Schles-
wig-Holstein e.V. verschobenwer-
den, da Verhandlungsunfähigkeit
aufgrund einer fehlenden Nach-
folgeregelung bestand. Wir for-
dern 5,5 Prozent für alle, zwölf
Monate Laufzeit und eine über-
proportionaleAnhebung derAus-
bildungsvergütungen. n

Bündnis gegen TTIP gegründet
Abkommen sind Gefahr für Demokratie
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Emden

TERMINE

Rechtsberatung im
Arbeits- und Sozialrecht

Einmal wöchentlich in der
Verwaltungsstelle oder beim
DGB Rechtsschutz Emden

Rentenberatung
Mittwoch, 8. und 22. Juli
von 14 bis 16 Uhr

Beratung und Unterstüt-
zung beim Umgang mit
der Berufsgenossenschaft

Donnerstag, 2., 16. und
30. Juli von 15 bis 17 Uhr
in der Verwaltungsstelle.
Bitte unbedingt Termine
vereinbaren unter Telefon:
04921 9605-0
Termine der Arbeitskreise,
Wohnbereiche und Aus-
schüsse findet Ihr auf unse-
rer Homepage unter

igmetall-emden.de

Radio Ostfriesland
»Nees van d’ IG Metall«

Samstag, 11. Juli
Alle vier Wochen Samstag
von 14 bis 15 Uhr,
auf den Frequenzen:

UKW 94.0 Aurich
UKW 87.7 Emden
UKW 103.9 Leer

Nordseewerke Emden
BELEGSCHAFT
SUCHT EHRLICHEN
INVESTOR

Rund 180 Kolleginnen und Kollegen bangen innerhalb weniger
Jahre wieder um ihre Arbeitsplätze. Ein Insolvenzantrag durch
die Geschäftsleitung kam völlig unerwartet.

Die Stimmung liegt am Boden. Es
dauert eineWeile bis Kollege Tho-
mas Preuss, Betriebsratsvorsitzen-
der der EmderNordseewerkewie-
der Worte finden kann, nachdem
er von derGeschäftsleitung erfah-
renmusste, dass diese einen Insol-
venzantrag in Eigenverwaltung

beim Amtsge-
richt Aurich
gestellt haben.
»Noch wenige
Tage zuvor, bei
einer Sitzung
des Wirt-
schaftsaus-
schusses wur-
den wir mit

anderen Zahlen beruhigt und
selbst das zusätzlicheUrlaubsgeld,
sollte sicher sein«, so Kollege
Preuss. »Wir sind zutiefst ent-
täuscht vonunsererGeschäftsfüh-
rung und hatten daher eine Insol-
venz in Eigenverwaltung
kategorisch abgelehnt.Hier hatten
wir die volle Unterstützung unse-
rer Kolleginnen undKollegen, der
IG Metall und auch das Nieder-
sächsische Wirtschaftsministeri-
um stand hinter unserer Forde-
rung.« Thomas Preuss weiter:
»Alle unsere Bemühungen zu ei-
ner vernünftigen Zusammenar-

beit hat die Geschäftsleitung ver-
streichen lassen.« Der Druck auf
die Geschäftsleitung wurde im-
mer größer und sie habennur eine
Woche später diesen Antrag zu-
rückgezogen.

Damit hat jetzt ein unabhän-
giger Insolvenzverwalter dieMög-
lichkeit, mit Unterstützung des
Landes einen Investor zu finden,
der es ehrlich meint und die Ar-
beitsplätze sichern kann.

»Wir werden jetzt alle Kräfte
bündeln, um im engen Schulter-
schluss mit unserer IGMetall, mit
demWirtschaftsministerium und
dem Insolvenzverwalter einen gu-
ten Investor zu finden, der ein
langfristiges Zukunftskonzept hat,
an diesem Unternehmen festhält
und den Kolleginnen und Kolle-
gen eine Perspektive bietet. Wir
haben in den letzten Jahren zu vie-
le Nackenschläge einsteckenmüs-
sen, haben viele Kolleginnen und
Kollegen verloren und haben es
verdient, dass endlich wieder ein-
mal Ruhe bei uns einkehrt und
wir einfach »nur« unsere Arbeit
machen können. Nach langen
Monaten in der Kurzarbeit ist bei
vielen Kolleginnen und Kollegen
selbst das Ersparte schon aufge-
braucht und sie brauchen drin-

gend wieder eine Aufgabe, bei der
sie auch gutes Geld verdienen
können. Die Zeit dafür ist knapp,
denn wir haben den ganzen Mo-
nat Mai für diese Suche verloren,
weil die Geschäftsleitung am letz-
ten Tag des Monats den Antrag
gestellt hat«, so Thomas Preuss.

Mit vielfältigenAktionen und
Unterstützung von Kolleginnen
und Kollegen anderer Emder Fir-
men, wissen die Nordseewerker,
das sie nicht alleine gelassen wer-
den. »Diese Solidarität zu bekom-
men, ist einwichtiger Trost in die-
sen Tagen, auch wenn die
Situation schwierig ist, aber die
Hoffnung stirbt zuletzt und die
will ich nicht aufgeben«, so Kolle-
ge Preuss sichtlich bewegt. n
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Betriebsräte klagen für faire Behandlung
Fünf Betriebsräte vom Gusszentrum Ostfriesland (GZO) klagen gegen ihre Versetzung.

Weil sie aktive IG Metaller sind
und sich auch nicht verstecken da-
bei, sind fünfBetriebsräte beiGZO
auf schlechter bezahlte Arbeits-
plätze versetzt worden. Mehr als
70 Kolleginnen und Kollegen aus
BetriebenderRegionhaben sie bei
derGüteverhandlung vor demAr-
beitsgericht in Emden begleitet
und ihnen damit den Rücken ge-
stärkt, durchzuhalten. So voll hat

die Richterin den Verhandlungs-
saal wohl schon lange nicht mehr

gesehen und überlegt, da
die Güteverhandlung ge-
scheitert ist, einen größe-
ren Saal anzumieten.
Denn eins ist sicher: »Wir
werden die Kollegen vom
GZO weiterhin unterstüt-
zen und beim nächsten
Termin wieder da sein«,

kündigte Michael Hehemann von
der Emder IG Metall bereits an. n

Güteverhandlung im Arbeitsgericht Emden

Thomas Preuss

BR-Vorsitzender

am Sonntag, 4. Oktober 2015
von 11:00 - 17:00 Uhr

in der Nordseehalle Emden

Anmeldeformulare erhältst Du beim Betriebsrat, bei der VKL, in der IG Metall Verwaltungsstelle,
Kopersand 18 in Emden oder als Download unter www.igmetall-emden.de

Anmeldefrist: 29. Mai 2015

Wir freuen uns auf Deine Anmeldung.
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mit großem Rahmenprogramm für die ganze Familie
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Hast Du ein tolles Hobby oder ein besonderes Talent?
(z. B. Handwerk, Basteln, Kunst, Tanz, Musik, Sport, usw.)

Dann... MACH MIT
und präsentiere es auf unserem Mitglieder- und Familienfest.
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und Dänemark gearbeitet, bevor
in Flensburg die Reißleine gezo-
gen wurde. Keiner weiß, wie hoch
die Zahl derWerkvertragsnehmer
wirklich ist. Dementsprechend
müsseman sich darüber klar wer-
den, dass das, was man aus der
Fleischindustrie kennt, also Hun-
gerlöhne und Kettenverträge,
auch »nicht unüblich in unserer
Branche« ist. Doch die Zeit des
Wegschauens ist endgültig vorbei.
Betriebsrat, IG Metall und Ge-
schäftsführung ziehen beim The-
ma Werkverträge an einem
Strang, zumindest auf der FSG. n

IN KÜRZE

Spendenübergabe
Auch in diesem Jahr gehen
die Einnahmen der IG Me-
tall auf der Mai-Kundge-
bung als Spende an das
Katharinen-Hospiz.

Die Pressekonferenz war eher un-
spektakulär: Vier Männer unter-
schreiben einenVertrag.Doch der
wird die Arbeitsabläufe auf der
Werft gründlich verändern: Ab
sofort gibt es eine Eingangskon-
trolle für alle Beschäftigten.Werk-
vertragsfirmen können so besser
kontrolliert werden. FSG-Ge-
schäftsführer Ulf Bertheau sagte:
»Wir werden dafür sorgen, dass
wir genauer wissen, wer auf der
Werft tätig ist.« Das ist der aller-

erste Tarifvertrag in Schleswig-
Holstein, der Mindestbedingun-
gen für Werkvertragsfirmen klar
festlegt.

Konsequenz. Das ist die Folge
des Skandals um die Ausbeutung
griechischerKollegen durch einen
Sub-Sub-Unternehmer. »Es wer-
den damit nicht alle Probleme ge-
löst«, stellte Bezirksleiter Mein-
hard Geiken fest. Dort, woman es
mit krimineller Energie zu tun

hat, helfe der Vertrag nicht. Aber
jetzt könne man zumindest
»schwarze Schafe erkennen und
aus dem Verkehr ziehen«, sagte
Betriebsratsvorsitzender Ralf Sas-
se. »Die haben auf der FSG nichts
zu suchen.« Flensburgs Erster Be-
vollmächtigter Michael Schmidt:
»Wenn wir Hinweise auf Miss-
stände bekommen, haben wir
jetzt erstmals Möglichkeiten, da-
gegen vorzugehen.«

Gesetz. Der schnelle Abschluss
des Vertrags hat mit dem Image
der Werft zu tun. Es besteht also
ein Eigeninteresse der Geschäfts-
führung an der Sicherung der
Standards. Denn die Werft wird
weiterhin Teile der Aufträge an
Spezialisten vergeben. Schlussfol-
gerung: bessere Regelung der
Werkarbeit, am besten gesetzlich.
Die Ausbeutung der Griechen sei
eben »kein Einzelfall«, betonte
Geiken. Diese hatten bereits auf
anderen Werften in Deutschland

Neueintrittswelle bei Klaus + Co. / NAS
Organisationsgrad erreicht 75 Prozent-Marke – Tendenz weiter steigend

»Den Schwung wollen wir behal-
ten«, sagt Torsten Lüthje auf dem
Treffen der Betriebsräte aller
Standorte. Die Wogen gingen in
den letzten Wochen ziemlich
hoch. Grund: Geschäftsführer-

wechsel und Ausstieg aus der Ta-
rifgemeinschaft. Der neue heißt
Andreas Dornburg. »Warten wir
mal ab, wie sich das entwickelt. Er
macht einen kompetenten Ein-
druck«, sagt Peter Grobe. Dem

Neuen sind IG Metall und Tarif-
vertrag zumindest nicht fremd,
sagt Michael Sakowski nach dem
ersten Kennenlernen. Das wird
sich auch in Zukunft nicht än-
dern, denn bei Klaus + Co. / NAS
kam es zu einer regelrechtenNeu-
eintrittswelle. »Alle dabei«, sagt
GewerkschaftssekretärUlf Thom-
sen, »Azubis, Verkäufer, Werk-
statt.« Sie fordern geschlossen fai-
re Arbeitsbedingungen und mehr
Transparenz. »Wir wollen eine
gute Informationspolitik«, fordert
Betriebsrat Carsten Lorenzen.
Jetzt überlegen die Kollegen die
Gründung eines Gesamtbetriebs-
rates für alle Standorte. n

FSG: Hand in Hand für mehr Fairness
STANDARD FÜR
WERKVERTRÄGE

Vertrag sichert Rechte der Werkverträgler auf Flensburger Werft. Vorbild ist der
Vertrag, der zwischen IG Metall und der Meyer-Werft in Papenburg geschlossen
wurde, um Missstände in der Werkvertragsbranche zu beseitigen.

Ulf Berteau und Michael Schmidt unterschreiben den Vertrag, der die Standards
für Werkvertragsfirmen auf der Flensburger Werft sichert.

Treffen der Betriebsräte in der Flensburger IG Metall Verwaltungsstelle

Flensburg
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Ralf Sasse: Der Vertrag soll in den
nächsten Tagen zur Routine werden.
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TERMINE

IG Metall-Senioren
Bergedorf
■ 7. Juli, 15 Uhr
Treffen des AK Senioren
IG Metall-Büro Bergedorf,
Serrahnstraße 1, Hamburg

Stade
■ 8. Juli, 15 Uhr
Treffen des AK Senioren
Stader Stadtteilhaus,
Jorker Straße 4-6, Stade

Gleiche Arbeit, aber weniger
Geld. Die Situation der Beschäf-
tigten in Werkvertragsunterneh-
men schreit zum Himmel. Das
wurde auch auf der Sitzung des
Arbeitskreises deutlich. So wür-
den einige ehemalige Leiharbeite-
rinnen und -arbeiter für ein
Werkvertragsunternehmen die

gleiche Arbeit verrichten, die sie
vorher bei dem gleichen Entleiher
gemacht haben, aber ein Drittel
weniger verdienen. Für die IGMe-
tall zeigt das einmal mehr: Die
Spaltung der Beschäftigten in eine
Stammbelegschaft und eine an
den Rand gedrängte Arbeitneh-
merschaftmit vielenUnsicherhei-
ten ist nicht hinnehmbar. Deshalb
fordern wir bessere Bedingungen
für die Kolleginnen und Kollegen
inWerkvertragsunternehmen. Et-
wa, dass Tarifverträge auch in die-
sen gelten und Betriebsräte des
Stammwerks bei Werkverträgen
mitbestimmen können.

Trotzdem gibt es schon jetzt
einiges zu tun. Betriebsräte kön-
nen überprüfen, ob es sich um ei-
nen Werkvertrag oder um eine il-

legale Arbeitnehmerüberlassung
handelt. Eine schwierige Frage,
dies wurde auch auf der Sitzung
deutlich. Viele Details müssen ge-
prüft werden, etwa: Wird die Ar-
beit vom Werkvertragsunterneh-
men selbst organisiert? Wenn

Wider das Vergessen!
Der OJA und Senioren-Arbeitskreis besuchten das ehemalige Konzentrationslager Neuengamme.

Allein in Neuengamme, im Süd-
osten Hamburgs gelegen, trieben
die Nazis Zehntausende in den
Tod.Dieswar auch der inhaltliche
Schwerpunkt unserer Exkursion:
Zwangsarbeit und Vernichtung
durch Arbeit. Natürlich erkunde-
ten wir auch das Gelände. Am
ehemaligen Arrestbunker legten
wir einen Kranz nieder, um den

Toten und den letzten 71 Ermor-
deten im KZ zu gedenken.

Anlass unseres informativen,
aber auch anstrengenden Besu-
ches war der 70. Jahrestag der Be-
freiung vom Hitlerfaschismus.
Wir haben uns entschieden, an
diesem Thema weiter zu arbeiten!
»NiewiederKrieg – niewieder Fa-
schismus!« ■

An den Rand gedrängt
LEIHARBEIT –
WERKVERTRÄGE

Immer mehr Unternehmen gliedern Arbeit durch Werkverträge aus. Das berichteten Leiharbeitnehme-
rinnen und -nehmer sowie Betriebsräte auch auf der Sitzung des Arbeitskreises Menschen in Zeitarbeit.
Die IG Metall macht sich für eine Verbesserung der Beschäftigungsverhältnisse stark.

Ortsjugendausschuss und der
Senioren-Arbeitskreis

Beim Arbeitskreis mit dabei: die Betriebsräte Heike Trost und Wolfgang Kahle
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Region Hamburg

nein, ist der Werkvertrag vermut-
lich ein Scheinwerkvertrag.

In der Sitzung zeigte sich
auch: Es gibt kaum Möglichkei-
ten, sich weiterzubilden. Gleich-
zeitig identifizieren sich prekär
Beschäftigte stark mit dem Ent-
leih- oderWerkvertragsunterneh-
men – in der Hoffnung, in ein un-
befristetes Arbeitsverhältnis
übernommen zu werden. Doch
dieser »Klebeeffekt« liegt nur bei
0,8 Prozent.

Da Verleiher und Werkver-
tragsunternehmen bereits über 30
Prozent derGesamtbeschäftigung
in den Hauptbranchen der Elek-
tro- und Metallindustrie abde-
cken, sind bessere Regulierungen
unumgänglich. Das Ziel der IG
Metall: Gleiche und faire Arbeit
für alle Beschäftigten. ■

In immer mehr Branchen werden Werkverträge dazu genutzt,
die Stammbeschäftigung abzubauen und so die Lohnkosten zu
reduzieren. Beispiel: Die Firma Otis setzt bei Montagen und der
Aufzugswartung immer mehr Werkvertragsunternehmen ein.
Bisher führt das noch nicht zu Problemen bei der Beschäftigung
der Stammbelegschaft. Geht diese Entwicklung aber weiter,
benötigt die Firma irgendwann nur noch wenige Monteure, da
Werkvertragsfirmen alle Arbeiten erledigen. Weil die dortigen Ar-
beitsbedingungen schlechter geregelt sind, wird die qualifizierte
Monteursarbeit entwertet. Betriebsräten fehlt bisher ein wirksa-
mes Instrumentarium, um diese Entwicklung zu verhindern.

ENTWERTUNG DER ARBEIT
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ÜBER 5000 MAL

»Seniorenaufstand«
Mitte 2014 starteten 35 IG
Metall-Senioren aus Flens-
burg, Kiel, Neumünster und
Rendsburg die Kampagne
»Politiker, die nichts gegen
systematische Altersverar-
mung unternehmen, sind
für uns nicht wählbar!«. Bis
heute haben sie über 5000
Unterschriften gesammelt.

seniorenaufstand.de

TERMINE

n Handwerksausschuss:
Donnerstag, 9. Juli, 19 Uhr,
DGB-Haus Kiel
n Stützpunkt Kaltenkirchen:
Dienstag, 14. Juli, 16 Uhr,
Vereinsheim Turnerschaft
n Senioren-Stammtisch
Kiel: Dienstag, 28. Juli,
14 Uhr, »Legienhof« Kiel
n IG Metall Jugend-Treffen:
Mittwoch, 29. Juli, 16.30
Uhr, DGB-Haus Kiel
(Jugendraum, 6. Stock)
n Senioren-Stammtisch
Neumünster:Donnerstag,
30. Juli, 14.30 Uhr,
DGB-Haus Neumünster
n Stadtteilgruppe Dietrichs-
dorf: Montag, 3. August, 16
Uhr, Sportlerheim Holsatia
Kiel, Strohredder 17

BITTE ANMELDEN

n Wochenendseminar der IG
Metall Jugend »Arbeitest Du
noch oder lebst Du schon?
Die Arbeitszeitdebatte«:
7. - 9. August, Anmeldung:

Steffen.Kreisl@igmetall.de

Der Verein nahm das zum Anlass
für ein kleines Fest auf demSchul-
hof in Gadeland – direkt gegen-
über dem endlich geschlossenen
Neonazi-Treffpunkt, für dessen
Schließung sich auch der verstor-
beneRektor derGrundschule ein-
gesetzt hatte. Der Schule über-
reichte Gisela Griese von der IG
Metall ein Wandschild »Respekt!
Kein Platz für Rassismus«.

Die IG Metall war bereits bei
der Gründung des Vereins dabei,
Peter Seeger sein erster Vorsitzen-

der. Heute ist es Jonny Griese.
Dennnachwie vor ist dieVereins-
arbeit gegenRassismus undFrem-
denfeindlichkeit notwendig. n

verein-tolzi.de

Starkes Signal für mehr Mitbestimmung im Betrieb
JAV-BR-Konferenz 2015 in Damp

140 Metallerinnen und Metaller
von der Küste diskutierten bei der
JAV-BR-Konferenz am21. und 22.
Mai in Damp über betriebs- und
tarifpolitische Themen. Die IG
Metall Kiel-Neumünster war mit
24 Kolleginnen und Kollegen aus
den Betrieben Danfoss Power So-
lutions, CAT, CCK, GKN, Laird
Technologies, Oerlikon Neumag,
Pelz, Raytheon Anschütz, Thales,
Vossloh Locomotives und TKMS
gut vertreten. n

IG Metall dabei
Stützpunkt auf der KAGEM

Dieses Engagement hat jahrelange
Tradition: Dank der ehrenamtli-
chen Unterstützung der Kollegen
vom Stützpunkt Kaltenkirchen
war die IG Metall wieder auf der
Kaltenkirchener Gewerbemesse
KAGEM am 30. und 31. Mai mit
einem Stand, Informationen und
Spielen dabei. n

15 Jahre Tolzi-Verein
2000: IG METALL
IMMER DABEI

Vor 15 Jahren wurde in Neumünster der »Verein für Toleranz
und Zivilcourage« gegründet, um den zunehmenden rechts-
extremistischen Aktivitäten entgegenzuwirken. Und seit ei-
nem Jahr ist der »Club 88« dicht. Zwei Gründe zu feiern.
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Im Mai feierte der Verein in Gadeland.

Kiel-Neumünster

In Damp dabei: 24 Kolleginnen und Kollegen der IG Metall Kiel-Neumünster.

Liedermacher Kai Degenhardt
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TERMINE

Juli
n 2. Juli, 14 Uhr
Der Arbeitskreis außerbe-
triebliche Gewrkschaftsar-
beit (AGA) trifft sich im Sit-
zungszimmer der IG Metall.
n 9. Juli
Arbeitsrechtberatung bei
der IG Metall. Termine nach
Absprache.
n 15. Juli
Die IG Metall Jugend trifft
sich im Sitzungszimmer der
IG Metall.
n 16. Juli
Der Ortsvorstand tagt im
Sitzungszimmer der IG Me-
tall.
n 16. und 30. Juli
Sozialrechtsberatung bei der
IG Metall. Termine nach
Absprache.

Reges Treiben am Infostand der
IG Metall auf dem Marktplatz in
Nordenham. Das Thema Qualifi-
zierung und Weiterbildung so-
wieb die Vereinbarkeit zwischen

Arbeit und Lebenwaren Themen,
die am Infostand diskutiert wur-
den. Damit haben wir, nachdem
wir die Kampagne betrieblich im
Mai gestartet haben, jetzt in der

Öffentlichkeit den Auftakt zur
Kampagne mit der Roadshow ge-
macht. Im Sommer werden wir
über Großflächenplakate und ei-
nenKinospot in derWesermarsch
weiter auf die Kampagne auf-
merksam machen.

Wenn ihr Euchweiter informieren
wollt, geht einfach auf:

wasmichbewegt.de
jungegeneration.de

Die schönste Zeit im Jahr
Ab in den Urlaub. Den Alltagsstress hinter sich lassen und ein-
fach mal ausspannen. Ob Urlaub zu Hause auf dem eigenen Bal-
kon oder der Terrasse. In weiter Ferne mit dem Flieger oder in
der Nähe. Wir wünschen allen Kolleginnen und Kollegen einen
schönen erholsamen Urlaub! Euer Team der IG Metall Wesermarsch

Roadshow in Nordenham
Die Image Kampagne Junge Generation ist im Juni mit der Roadshow in der Wesermarsch gestar-
tet. Gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben und in der Öffentlichkeit wol-
len wir die Themen der Jungen Generation aufgreifen und in unsere Arbeit mit einfließen lassen.

Roadshow auf dem Nordenhamer Marktplatz

Roadshow auf dem Nordenhamer Marktplatz

Wesermarsch
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Oldenburg-Wilhelmshaven

Wir für Frauen in der IG Metall
8. BIS 10. MAI 2015 Frauenpolitische Themen betrieblich voranbringen

xibilisierung der wöchentlichen
Arbeitszeit, unter Einbeziehung
des Samstags, gefordert. Hierzu
sollte derBetriebsrat einer entspre-
chenden Rahmenbetriebsverein-
barung zustimmen, damit die bis-
her gezahlten tariflichen
Mehrarbeitszuschläge wegfallen.
Trotz mehrfacher Klarstellung
durch die IG Metall Verhand-
lungskommission, dass es nicht
um die Verhandlungen von Be-
triebsvereinbarungen, sondern

den Neuabschluss der gekündig-
tenTarifverträge geht, beharrte die
Arbeitgeberseite auf ihrer Positi-
on. Selbst in der dritten Verhand-
lung wurde ein Verhandlungsan-
gebot vom Abschluss der
geforderten Betriebsvereinbarung
abhängig gemacht. »Dieses Behar-
ren auf einer offensichtlich fal-
schen Position und Vermischung
von zwei gesetzlich klar voneinan-
der getrennten Sachverhalten
machte eine Einigung in freien

Begleitend zu den Tarifverhand-
lungen wurden die Beschäftigten
von Initial Textilservice in Wil-
helmshaven auf einer Betriebsver-
sammlung am 9. Juni über den

Stand der Verhandlungen infor-
miert. Auf dem Parkplatz ging es
bunter als gewohnt zu: rote Fähn-
chen schmücktenAutos undFahr-
räder. Die Belegschaft steht hinter
den Forderungen der IG Metall.

Am 10. Juni fand am Werks-
tor der Firma Alsco in Oldenburg
eine Infoveranstaltung statt. Bei
strahlendem Sonnenschein und
einem leckeren Eis im IG-Metall-
Becher, wurden die Kolleginnen
und Kollegen über die Tarifsitua-
tion informiert. Gleichzeitig be-

stand Einvernehmen über die Ab-
lehnung der geplanten Über-
strukturierungen im Zusammen-
hang mit der Alsco/Larose-
Fusion. n

Unter diesemMotto fand das ers-
te Frauenwochenendseminar für
das Jahr 2015 des »Metallerinnen-
Forums« der IG Metall Verwal-
tungsstellen Oldenburg und Wil-
helmshaven statt. Gerade die
Themen Entgeltgerechtigkeit,
Vereinbarkeit von Familie und
Beruf und Arbeitszeiten haben
die Fragen aufgeworfen:Wie kön-
nen frauenpolitische Themen in
den Betrieben noch besser plat-
ziert werden? Was muss in den
Betrieben noch getan werden?
Wie erreichen wir noch mehr
Frauen in den Betrieben? Zu die-
sen und anderen Fragen haben
sich die Kolleginnen in Arbeits-
gruppen Gedanken gemacht, dis-
kutiert und nach Antworten ge-

sucht. Vor dem Hintergrund der
aktuellen betrieblichen Situation
haben die Kolleginnen ihre Er-
fahrungen ausgetauscht und über
mögliche Vorgehensweisen im
Umgang mit den einzelnen The-
men diskutiert.

Häufig zeigt sich, wie schwie-
rig es gerade für Frauen nach der
Elternzeit sein kann, wieder in

den Beruf einzusteigen. Zwar hat
man einen Anspruch auf Rück-
kehr in den alten Betrieb, aber
nicht an den alten Arbeitsplatz.
Dieser Arbeitsplatzwechsel ist lei-
der zu oft der sogenannte Karrie-
reknick.

Seit langem wird das Thema
»verkürzte Vollzeit« diskutiert.
Dieses Thema muss weiter nach
vorne gebracht werden. Teilzeit ist
kein Modell für die Zukunft.

Die Entgeltlücke zwischen
Männer und Frauen in Deutsch-
land ist groß. Seit vielen Jahren
liegt sie bei circa 22 Prozent. Es ist
ungerecht und durch nichts zu
rechtfertigen.

All diese Themenwerden un-
sere weitere gemeinsame Arbeit

prägen. Wir wollen uns gemein-
sam dafür einsetzen, dass Zu-
kunftsperspektiven geschaffen
werden und Realitäten endlich
anerkannt werden.

Aufbruchsstimmung und
Spaß an der gemeinsamen Arbeit
prägen das Seminar. Wir wollen
auch inZukunft nicht das Radneu
erfinden, sondern von den Erfah-
rungen und Ideen aller Kollegin-
nen profitieren und gemeinsam
frauenpolitische Themen betrieb-
lich voranbringen.

Wir laden alle interessierten
Kolleginnen herzlich ein, sich an
unserer gemeinsamen Arbeit zu
beteiligen! Meldet Euch in den
Verwaltungsstellen, wir freuen
uns auf Euch! n
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Die Mitglieder der IG Metall bei
Polytec Plastics in Lohne hatten
eine Erhöhung der Löhne, Gehäl-
ter und Ausbildungsvergütungen
um 5,5 Prozent, bei einer Laufzeit
von zwölf Monaten gefordert. Auf
diese Forderung wurde von Ar-
beitgeberseite erwidert, dass das
Unternehmen am Standort Lohne
keineweiterenKostensteigerungen
vertragen könne. Als Kompensati-
on für eine mögliche Tariferhö-
hung wurde eine noch höhere Fle-

Tarifverhandlungen für die Textilen Dienste

Tarifverhandlungen gescheitert bei Polytec Plastics Germany in Lohne
Verhandlungen unmöglich«, so
Andreas Hinz, Gewerkschaftsse-
kretär der IG Metall Oldenburg,
»Jetzt bleibt nur noch derWeg, die
tariflich vorgesehene Schlichtung
anzurufen und durch dieVermitt-
lung eines externen Dritten zu ei-
nem akzeptablen Ergebnis zu
kommen.« Die Verhandlungs-
kommission stellte das Scheitern
derVerhandlungen fest und leitete
die erforderlichen Schritte für das
Schlichtungsverfahren ein. n

Initial Textilservice in Wilhelmshaven Alsco in Oldenburg
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SCHÖNEN URLAUB

Die Urlaubszeit beginnt.
Ausspannen, faulenzen oder
Neues sehen. Auf jeden Fall
gut erholen und neue Kräfte
tanken. Was immer geplant
ist: Wir wünschen allen IG
Metall-Mitgliedern und ih-
ren Familien einen erholsa-
men Urlaub und eine unfall-
freie Heimkehr.

AMTEC

Vor dem Aus
Die Hohenwestedter Werk-
zeugbaufirma Amtec steht
vor dem endgültigen Aus.
Das Unternehmen hatte im
Frühjahr Insolvenz angemel-
det – zum zweiten Mal in-
nerhalb von nicht einmal
drei Jahren.

Seitdem ist es Insol-
venzverwalter Hendrik
Gittermann nicht gelungen,
einen ernsthaften Interes-
senten für das Unternehmen
mit rund 50 Beschäftigten
zu finden.

Nun soll der Betrieb
endgültig geschlossen wer-
den. »Das ist ein bitteres En-
de«, sagt der Betriebsratsvor-
sitzende Hendrik Rönnau.

»Mehr Geld gibt es erst, wenn
Hobby wieder schwarze Zahlen
schreibt,« erklärte Firmeneigentü-
mer Harald Striewski in der Be-
triebsversammlung vor Weih-
nachten. Das ließ den IG
Metall-Aktiven bei Hobby keine
Ruhe. Regelmäßig informierten
sie die Belegschaft, warum ein
neuer Tarifvertrag auch in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten
wichtig ist.

Nun ist es nach mehreren
Monaten gelungen, die Hobby-

Haustarife zu sichern. ImOktober
erhalten die Beschäftigten eine
Einmalzahlung von 2000 Euro, ab
September 2016 werden die Tarif-
entgelte um 2 Prozent erhöht. Die
Leistungszulagewird festgeschrie-
ben und der neue Altersteilzeit-
Tarifvertrag gilt auch für Hobby.
IG Metall-Verhandlungsführer
Kai Petersen: »Das war ein
schwieriges Stück Arbeit.« Und
ein Lehrstück, dass gute Tarifver-
träge nur mit gut organisierten
Belegschaften möglich sind. ■

Claas Guss vor neuen Einschnitten?
Geschäftsleitung will über Tarifabsenkungen verhandeln.

Richtig gut geht es der Gießerei-
Gruppe von Claas Guss nicht.
Auch die Beschäftigten inNortorf
müssen seit Monaten mit Unter-
beschäftigung und Kurzarbeit
umgehen. Im Mai initiierte der
Betriebsrat ein intelligentes Ar-
beitszeit-Modell, um auch zu-
künftig die Arbeitsplätze durch
Kurzarbeit zu sichern.
Das reicht der Geschäftsleitung
offenbar nicht. Am Hauptsitz in
Gütersloh forderte der Arbeitge-
berverband im Auftrag der Firma
inzwischen Gespräche über Tarif-
abweichungen für alle Standorte.

»Da sind wir mal gespannt, was
dieGeschäftsleitung noch vonuns
will,« sagt der Betriebsratsvor-
sitzende Jens Steffen gelassen.
»Wir haben auch kein Geld.« ■

Wieder mit Tarif
NACH MONATE-
LANGEM RINGEN

Nach schwierigen Verhandlun-
gen gibt es jetzt wieder einen
Tarifvertrag beim Hobby-Wohn-
wagenwerk.

Einen ganzen Tag lang informierte sich IG Metall-Vorstandsmitglied Irene Schulz
bei uns über die Arbeitsbedingungen in der Windindustrie – auch in 90 Meter
Höhe. Hier spricht sie mit Senvion-Kollegen auf einer 3MW-Windmühle.

Claas Guss-Betriebsrat Jens Steffen:
»Wir haben auch kein Geld.«

Betriebsrat Hendrik Rönnau

SENVION

Konzern wandelt sich um
Nachdem der Windanlagen-
hersteller Senvion SE vom
Finanzinvestor Centerbridge
Partners gekauft wurde, be-
ginnen die Veränderungen.
Dem Konzernbetriebsrat
wurde mitgeteilt, dass die
Senvion SE (Europäische
Aktiengesellschaft) in eine
deutsche AG zurückgewan-
delt werden soll – um gleich
darauf in eine GmbH umge-
wandelt zu werden. Dem
Bundesanzeiger ist zu ent-
nehmen, dass Senvion gleich
zu über einem Dutzend
Centerbridge-Gesellschaften
gehört, die meisten mit Sitz
in Luxemburg oder den
Cayman-Inseln.

VESTAS

Unmoralisches Angebot
In den vergangenen Mona-
ten sind über 150 Vestas-Be-
schäftigte der IG Metall bei-
getreten, um gemeinsam
ihre Arbeitsbedingungen zu
verbessern. Im Juni wurden
erstmals Vertrauensleute
beim weltgrößten Wind-
kraft-Hersteller gewählt.
Offenbar schwant der Ge-
schäftsleitung nun Böses.
Denn dem Betriebsrat wur-
de angekündigt, dass die
Servicemonteure demnächst
eine Gehaltserhöhung von
3,4 Prozent erhalten sollen.
Die Mitarbeiter im Innen-
dienst sollen mit 1,4 Prozent
plus 1,3 Prozent individuel-
ler Verteilung zufrieden
sein. Der Vestas-Betriebsrat
hat Verhandlungen über ei-
ne Betriebsvereinbarung zu
dem Vorschlag der Ge-
schäftsleitung abgelehnt.
IG Metall-Sekretär Florian
Mahler hält das Angebot
insgesamt für unzureichend:
»Vestas hat volle Auftrags-
bücher und verdient jede
Menge Geld – da ist deutlich
mehr Spielraum für Gehalts-
erhöhungen.« ■
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